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ROtfl®“ 1* ti  naiDerfammlung dem neuen Reichstag Platz

E^ ^kjch noch ein Schauspiel begeben ,das dem An-
maöl, ha. ff«/rlamentarismus wirkli chnichl zuträglich sein
seh-n vcs- + ^ tsinnt sich, daß im Zusammenhang mct
sülste- die Aushebung der Immunität des behen¬
dem Nationalen Abgeordneten Traub beschlossen Wurde,
ge" deutschnationalen Lager daroo eitel Entrüstung
und da>z. 'n » dinas verwies man die Krititer im Lager
herrschte- ^ datz sie seinerzeit ohne Zögern "ch-le
t>cr Rechten Aushebung der Zmirnunitüt Liebknechts aus-^ v ŝ c. x^lf.uv rPnfrii Jfntirt tm
gcspwch« '
Intcrejs«
germahe?

he- daraus,  datz sie seinerzeit ohne Zögern Hke
der Aus
)cn uni
s Mt-

geimaM nucĥ nL -̂ .̂ roartetm  tzh sich nicht -
denen ten anderen Parteien Inkonsequenz vor-. / «• <vr i - rP»i/«*4 Srtrtr» rr\tÄ\  nrmntii hör

w Der ’auiy ^ uny ou ™ ' ,; ".rc7 - r
-toben und datz daher chre retzrge Entrüstung im
gesprochen Mitgliedes aus ihren eigenen Reihen emi-
Interesse Inkonsequenz aussehe . Tas tietzen sich die

Sck ?,eü, >,nb diese Gelegenheit hat denn auch prompt der
Brak gegeben. Wie noch erinnert̂ sein dürfte, hat

der Reichswehrminister Tr . Eetzler in öffent.
’irStong die aufsehenerregende Mitteilung gemacht, datz
ft  Mlalieder der unaohängigen ,ozlaloemonat,,chen Par-
^ ^ mittelbar vor dem Einmarsch der Reichswehrtruppen ins
b wSjict auf dem Wege über den Vertreter des Pariser
t ’AJi"  der französischen Regierung Material in die Hände

"Ä bat durch welches die Ausfassung der sranzöjychen
fiEnJ in entscheidender Weise in der Richtung der Be-
^na des Maingaues beeinflutzt worden r,t . Tie gegebene

war natürlich ein Hochverratsverfahren gegen Bratz
»nü̂ ein Antrag des Oberreichsanwalts auf Zustimmung
des Parlaments zur strafrechtlichen Versorgung des « chul-
diacn Nunmehr begabs i ch das Merkwürdige , dag Teutsch-
nationale und Unabhängige sich zusammentaten , einen un-
-enüaenden Besuch der betreffenden Sitzung des Leschafts-
ordnünas Ausschusses und einen Beschlutz auf Erhaltung der
Immunität des Abgeordneten Bratz herbeiführten . r .re
deutschnationalePresse aber brach, darauf einmütig m den
«ui au? : Ter Fall Traub und der Fall Bratz zeigen, wie
im neuen Deutschland mit zweierlei Matz gemessen wird.
Traut, wird verfolgt , Bratz aber nicht, und doch, ist dessen
Pcibrechen noch, weit grüherl Die Sache kam also nun¬
mehr am Mitwoch an dtie Vollversammlung » und da wurde
die Leschlchte noch merkwürdiger : die Teutschuationalen fielen
um ,dc sie sahen, datz inan ihnen auf die Sprünge ge¬
kommen war . Demokraten und Zentrum hatten sich einen
Mittelweg ausgedacht, indem zur Verhaftung des, Abg . Bratz
gegebenenfalts ein besonderer Antrag gestellt werden mützte.
Eh: die Sache zur Entscheidung kam, ergab sich erst noch
einmal die Beschlutzunfähigkeit des Hauses , aber daraus ^ommk
es ja nicht an. Die Frage war doch einfach blotz:die, Immu¬
nität oder nicht? Es war eine sehr unerfreuliche Komödie,
sdaf man sich darüber -- überhaupt iM! unklaren sein konnte
und anstatt offen und ehrlich geradeaus zu gehen, allerlei
Winkelchge machte.

Deutsch-frairoMche Ttnskprachc.
Berlin,  29 . April . (WTB ) Tie Reichsregierung

regte in Paris anlätzlich der demnächstigen Besprechunge«
über Ein- und Ausfuhrverbote an , noch eine allgemeine Aus¬
sprache über die deutsch-französischen wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen hervorragenden beiderseitigen Sachverständigen
stattfindcn zu lassen. Ter französische Ministerpräsident ging
bereitwillig auf den Vorschlag ein, indem er betonte , datz
chch er aus die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Be¬
ttungen Mischen den beiden Ländern grotzen Wert leger
Ter Zeitpunkt der Besprechungen wird ehestens festgelegt,
ckenso sollen die Sachverständigen bald bestimmt werden,
Tamir ists ein alter Vorschlag der deutschen Regierung in die
Tat umgesetzt und das Prinzip der freien Aussprache , wie es
M auch für die Zusammenkunft in Spa gesiegt hat , für die
!°Micrigen deutsch-französischen Wirtschastsprodleme verwirk-
W . Es ist zu hoffen, datz die Besetzung des Maingaues
«gängig gemacht sqin wird , ehe sich, die beiderseitigen
Mrenden Mrtschaster an einen Tisch setzen.

Die Besatzu« gstruppen.
Amsterdam,  29 . April ( W.T .B . ) Laut ^Telcgraas"

g1’! *®!>ilon Churchill im engl,scheu Urmrhauie mit , daß die
0 .91 der alliierten BesatzungStrupp -m am Rhem I4H000
ikau ^Erägt und zwar 9bV00 Franroien , 20 000 Belgier,

Amerikaner und 14 000 Engländer.
Hatz bis zur Lächerlichkeit.

Pa ris,  29 . April . „Havas " meldet aus Newport:
idu-ti ^ ^ wmencs holländisches Schiff hatte einen deut-

und einen deutschen Chauffeur an Bord,
laden ” des Hafens weigerten sich, das Schiff zu ent-
5>«nn->, deutschen Angestellten entlassen und in ihre,
löschr" ^ transportiert waren . Tie Ladung ist noch nicht ge-

Kricblichc Beichäfttguug ver wilven
Ehrtzardrgarvitteu.

führen und ihnen Aussicht aus Ansiedlung aus diesen von
ihnen kultivierten Flächen und auf den noch immer in den
Händen der Remonteverwällung befindlichen, für Remvnte-
zwecke aber längst nicht mehr benötigten preutzischen Staats¬
domänen zu eröffnen . Vorbedingung für das (Selingen des
Planes ist, datz die Reichsregierung aus den Kriegsbejtänden
die noch erforderlichen Baracken und Seräte sowie die
Aebungsplätze und Tomänen , um deren Herausgabe zur
intensiven landwirtschaftlichen Benutzung ich mich bereits seit
einem Jahre erfolglos bemühe, nunmehr sofort srergrbt und
das Unternehmen finanziell unterstützt . Preutzisches fiskalisches
Moor - und Oedland steht zur Verfügung . Das ganze Un-
ternchm'en darf keinen militärischen Charakter tragen . Auch
dürfen die Leute nicht, wie bisher mit den Baltikümtruppen '
in Pommern geschehen, unter Leitung ihrer Offiziere , zum
Teil bewaffnet , ihrem neuen Wirkungskreis zugeführk wer¬
den. Tas Unternehmen mutz, sollen Enttäuschungen aus-
bleiben, unter Leitung von Männern gestellt werden , die im
Moor - und Oedlandssiedelungswesen Erfahrung haben . Zu¬
dem mutz es in enger Verbindung mit der landwirtschaftlichen
Verwaltung durchgesührt werden,. Auch muh schnell und
frei von allen Ressort- und instanzenmätzigen Hemmungen
gearbeitet werden . Tie Männer , die zu dieser Kulturarbeit
bereit sind, müssen aus ihren militärischen Verbänden voll¬
ständig ausschefden, der regierungsfeindlichen , verderblichen
Agitation der um ihre Offizierseristenz besorgten Offiziere
entrückt und mit dem ernsten Streben erfüllt werden, sich
durch friedliche, entbehrungsvolle und zähe Arbeit eine freie,
dauerhafte wirtschaftliche Zukunftseristenz als Männer auf
eigener Scholle zu zimmern. Rur wenn diese Vorbedingungen
erfüllt werden, kann das Werk geli'ngen.

Die Besetzung Sttzleswig» Durch Die Dänen.
Kopenhagen,  29 . April . (W .T B ) In der heu¬

tigen Sitzung des nordschleswigichen Ausschusses des Reichs-
tages teilte der M n sterpiäfident mit , daß die dänische Be¬
setzung der ersten Zone am 5. Ma > begmncn werde. Ferner
macht er davon Mitteilung , daß der dänüchen Geiandt -chrst
in Paris zwei Sachverständige als Ratgeber für die nord-
schleswig' iche Frage betgegeben worden seien.

Gegen Den Dänischen Landhunger.
Kristiania,  29 . illpril - (WTB .t „ Sozialdemokraten ."

greift auf das Heftigste den dänischen Parteiführer Ehristen-
sen an und schreibt u. a . : Tas Ministerium Zahle , wie auch
alle anderen Parteien , wollten Flensburg nicht haben . Tas
'Volk sei aber politisch so ungebildet , da tzeine gewaltige
patriotische Stimmung aufgepeitscht werden konnte, in der
offenbaren Idiotie , das kleine Land solle eine grotze « trecke
Land von Teutschland annektieren , anstatt sich um die ein¬
fache Wahrheit zu scharen, datz die Nationalitätsgrenze auch
die Staatsgrenze werde.

Verhinderung der Retchstagsivahlen tu
SüUeswig -Holitein.

Rendsburg,  29 . April . (WTB .) Tle internationale
Kommiffionf ür Nordschleswig lie tzlaut , ,Rendsburger Tage¬
blatt " milteilen , datz ihre Tätigkeit vor srühestens drei Mo-
naren nicht beendet fein werde . Täe Uebergabe der « taats-
hoheir an die in Betracht kommenden Staaten Teutschland
und Dänemark auf Grund der Entscheidung des Obersten
Rates in Pans könne demnach vor etwa Mitte bis Ende
Juli nlchr erwartet werden . Es steht nunmehr deMmmt fest,
datz Schleswig -Holstein am 5. Juni nicht für den Reichstag
wählen kann. Voraussichtlich werden hier die Wahlen erst
Anfang November stattsinden können.

Neue Methoden der Vtehliefernng.
Aus Anhalt.  Rach langwierigen Verhandlungen der

landllürtschastlichen Interessenvertretungen mit den behördlichen
Stellen sott ab 1. Mai in Anhalt das Schlachtvieh nicht
mehr durch den Vichhandelsverband , sondern durch den aus
freiwMgen örtlich Lieserungsverband aufgebracht werden . Die
Mitglieder des Zentrallieserungsverbandes haben sichrer Re¬
gierung gegenüber verpflichtet , freiwillig jedes Stück Schlacht¬
vieh, mindestens aber sechs Pfund Schlachtgewicht gleich acht
Pfund Schwcine-Lebendgewicht oder zölf Pfund Rind -, Kalb¬
oder Hammel -Lebendgewicht für jeden Morgen unter dem
Pflug befindlicher Ackerfläche, Weiden oder Hütungen zur
Verfügung zu stellen. Für die Mehrmengen erhalten die
Landwirte besondere Vergütungen . Landwirte , die autzerhalb
Halo des Zentrallieferungvecbandes stehen, unterliegen weiter
der Zwangsibewirt,chastüng ihres Viehes im bicherigen Um-
fanqe.

Die franzöfische Rieveelage am Euphrat.
Paris,  29 . April . MTB .) Nach Meldungen aus

Konstantinopcl wurde die französische Garnison von .Ursa
beim Uebergang über den Euphrat niedergemacht . 300 Men¬
schen wurden getötet . _

A-PÄ . MTB .) Der preuhische :Mö
inê Mil ^ n £nb ^andwirtschaftsminister Braun äutzerte sich
vlqt : 'i> aIrb‘:ner  des „ Berliner Tageblatts " gegenüber wie
Hu m. r̂rLm.tr ^gegangenen Nachrichten befinden sich unter
?at'btv-1,r,T1„„ unii^r <̂?3 er  versammelten Baltikum - und Ehr-
iberdrü̂ in" ^ hlreiche Männer , die, des Landsknechtslebens
zuila a, : ' . Ehn)ucht nach friedlicher wirtschaftlicher Betäti-
n Scholle haben, sich indetz in Ser früher
chhlen. ^ Hoffnung aus Ansiedlung bitter enttäuscht
^önn 'xr hm  o ir °aher den Gedanken ausgenommen , diese
and j)En ? , " ^ ûngsarbeiten auf den staatlichen Mooren

X ' oebrtich gewordenen Truppenübungsplätzen zuzu- i

Sitzung der Stadtverordneren vom
%H.  April 1920.

Anwffend vom Magistrat Bürgermeister Krüsmann , die
Beigeordneten Heppel und Horn , die Schöffen Brötz , Dr.
Jöris und Stierstädter , ferner 20 Stadtverordnete.

Stadtv ^ Vorsteher Flügel macht die Mtteilung , datz
die Vorbereitung der Puntte 1 und 2 durch die Kommission
mcht möglich war , die Puntte infolgedessen auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung verschoben werden müssen.

Punkt 3. Referent Stadtv .Roth . Tie Gründe , die
eine Fertigstellung des Etats bisher verhindert haben , be¬
stehen fort . Es müssen daher vorläusrg die zwer Zwölftel
des vorjähngen Haushaltsplanes für Mai und Juni bewilligt
werden . Tie Zwölftel werden bewilligt.

Puntt 4 . Referent Stadtv . Weigand, x-ti  Ibvproz.
ffukcblaa m den Teuerungszulagen für Oberlehrer . Beamte

und Angestellte soll bis zur endgültigen Neuregelung der
Gehälter , wie bereits im letzten Vierteljahr 1919 ausgezahtt
werden . Eure Aenderung besteht nur insofern , als dieser
Zuschlag jetzt auch den unständigen Arbeitern zugebilltgt
werden soll. — Persönlich hält Stadtv . Weigand die Ein¬
kommen der unständigen Arbeiter auch dann noch nicht für
ausreichend und beantragt für sie eine sofortige Lohnerhöhung!
von 2ft Prozent.

Bürgermeister Tr . Krüsmann:  Die endgültige Rege¬
lung der Gehälter und Löhne steht in einigen Wochen bevor,
brs dahin " sollten sichd ie Leute gedulden ^ zumal mit der
Erhöhung der Zuschläge auf 150 Prozent dre schlimmste Not
gelindert ist. «
> Stadtv . Roth führt einen besonders Kassen Fall von
Armut eines Feldhüters an.

Stadtv . Laibach  Ter Antrag Weigand steht autzechalb
der Tagesordnung und dürfte jetzt nicht erledigt werden.

Stadtv . Stein :, Einem so schweren Uebelstand sosott
abzuyelfen, ist unsere Verpflichtung.

Stadtv ^ Vorsteher Flügel:  Wir dürfen die Unterschied«
der Einkommen nicht allzusehr verwischen, sonst gibt sich
schliehlich keiner mehr Muhe , etwas besonderes 311 lernen . Tie
Gelder reichen auch schlietzlich nicht mehr . ~
Stadtv . Lanwartz  schlägt vor , die Anregung des Stadtv.
Weigandt dem 'Magistrat zur Bearbeitung zu empfehlen.
< Ter Antrag der Kommission wird angenommen , der
Antrag Weigand gegen die sozialdemokratischen Stimmen
abgclehnt . -
_ jSchlutz folg t .)_ <_

Cofealer uttti senfilsctne ? tci-
Limburg den I . Ma^ l 920.

*** 2Jt  c i) r Zügk an Sonntagen . Ab Sonn¬
tag, dm 2. Mai werden bis auf weiteres, außer den auf
der Strecke Frankfurt-Limburg an Sonntagen verkehrenden
Personenzügen.noch folgende gefahren: Zug Nr. 603 Frank-
furt ab 6,44 V., Limburg an 9,29 V. Zug 614 Lim¬
burg ab 7,20 nachm., Frankfurt an 10,06 nachin. Zug
567 Frankfurt ab 1,10 nachm., Sliedernhausen an 2,35
nachm. Zug 610 Niedernhausen ab 6,26 nachm., Frank¬
furt an 7,34 nachni. Zug 4850 Limburg ab 12,40 nachm.
Camberg an 1,28 nachm. Zug 4851 Camberg ab 1,38
nachm., Limburg an 2,18 nachm.

D i e n c u en P0 stg ebü hr en tttcn für Inland«
und ÄUsland erst «m 6 . Met ui Kraft.

*** Das Eiserne Kreuz . Rachiragffch erhielt Herr
Kart Emmerich von hier noch eine Kriegsauszeichnung, näm¬
lich das Eiserne Kreuz erster Klaffe. Der Ausgezeichnete
stand der der Marine und nahm unter dem Admiral Graf
Spee an den Seeschlachten bei Corontt und bei den Falklands-
tnieln auf der , GneiieuLu" als Ooermajchinist leck Nach
der unglücklichen Seeschlacht der den Falklandsrnseln zerret er
in englische Gefangcnjchast und wurde jpälcr in Holland
intcrnrerl.

*** Die Verordnung über di e Neuregelung
der Mehl - und Brotvepsorgu ng  des Kreises Lim¬
burg finden sich im amtlichen Teil dieser Nr . d. Bl.

*** Bekämpfung des Schleichhand els.  In den
letzten Tagen wurden einem Eierhändler aus Obertiefen¬
bach 5 Pfund Butter , 30 Pfund Margarine und 468 Stück
Eier auf der Landstratze Obertiefenbach —Limburg durch einen
Hilfspolizeibcamten beschlagnahmt . Der Händler hatte zu¬
gleich in Obertiefenbach die amtliche Verteilnngsstelle für
Lebensmittel (Marganne ). — Durch die Wachsamkeit zweier
Hilfspolizisten und Meier Gendarmen gelang es, in der
Nacht vonr 20 .auf den 21 . April in Dorchheim zwei mit
37 Zentner Brotgetreide deladene Schieberfuhrwerke , welche
das Brotgetreide in den Kreis Altenkirchen verschieben woll¬
ten , anzuhalten . Tie betreffenden Fuhrwerke wurden in
Oberweyer sestgestellt, verfolgt und in Dorchheim mit Hilfe
der dort stationierten Gendarmen festgehalten . Tie Frucht
sowie die Fahrzeuge wurden beschlagnahmt , die Personalien
der Begleiter festgestellt und ihnen ein Revolver abgenommen.
Durch das Notizbuch . des Revolverhelden konnten drei Land¬
wirte der Gemeinde Oberweepr , die in gewissenloserWerse das
Getteide der Versorgung des Kreises entzogen und zu Wucher¬
preisen verkauft hatten , festzestellt werden . Hier wird das
Gericht hoffentlich keine Milde walten lassen. Tie gezahlten
Preise für Weizen betrugen 200 biÄ 210 Mark , für Roggen
180 Mark und für Gerste 460 Mark je Zentner . Als Käufer
kommt der Müller Theodor Richter aus Weitefeld , Kreis
Altenttrchen , in Betracht . — Ant Sonntag , den 25 . April , früh
wurde einen: berüchtigten Schwarzschlächter in OberzeuzhenN
ein Schwein im Gewichte von 110 Kilogramm durch Mei
Hilfspolizeibeamte beschlagnahmt.

I m Fall  K ä l i n hat aestern morgen6 Uhr ein
Lokaltermin apr Tatort in Anwesenheit des Mörders staktge-
fundev. Zur Besichtigung«nd Vernehmung hatten sich ein-
gefunden der Staatsanwalts der Untersuchungsrichter und
Vertreten, der Polizei. Friedrich Schulz hot ein neues, von
dem bisherigen in Einzelheiten abweichendesG.ftänduis abge¬
legt und cS ist anmnchmen, daß dieses Geständnis der Wahr¬
heit entspricht. Wegen der frühn Morgenstunde konnte der
Termin ohne ungebetene Zuschaur ' vor sich gehen. Als die
ersten Nengicrigenichwärmc ankamen, war der ganze Akt bereifö
erledigt

„** Folgende Verwahrung der Reich swehr
wird uns zur Veröffentlichung übergeben : Vielfach hött man
in der Stadt den Raubmord an dem Schwftzer Kälir mit
der Reichswehr in Verbindung bringen , weil der eine  der
Mrutmatzlichen Täter zeitweilig beim hiesigen Bataillon ge-



fconfeÄinLq St £ «HL ^ L * ®en Bf ,ne  Kr¬
eme Tat « 8 den Nachdruck verwahren , als ob der
gedient hat J  J *! 6 er b<i ö£r Reichswehr
worden wäre ^ auenhaflen Verbrechen angeregt
Bataillo ? L ? lF .Wochen o1*s dem hiesigen
und Mar ilt fhr!. au  v ber  Retchswehr entlassen worden,
weil ^ ine Kübrunn'^ ^ mer Dienststelle gekündigt , wurden,
er  nii _■, oü ()rung zu vielsuchen Klagen Anlast aab und
Nacy dieser Neichswehr sich erwiesen hat.
mAastelle . er ^ «-bt sich die Unterzeichnete Korn
von keinem '6„ tn„r ° ^ nUIt9 ?ast die unmenschliche Tat
in losesten Eehr mit der Reichswehr auch nur
dieiemaei- gebracht werden wird . Lege-

kemgen, die dies dennoch weiterhin ' tun sollten sehe ich
oomumchen" er ^ " böswilliger Verleumdung ' gerichtlich

zugehen, gez. v. Rodewald, Major und Bataillonsführer.

feSSlSiW «'  V ' W | 1 foioenoe

SKSSäkvss - •« =ode' ob Blutflecken von Tier-

§ ■Ät faÄ ? ‘ÄS r
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fteckens fetwtte -n u f '^ cci,e,t öic  Natur eines Blut-
heistt WiedÄmnu ^ ^ ^ Iuchungen über Immunität , das
Ne stmdsMrgkelt gegen Ansteckungs- bezw . Rift
MpniiNn» u r, s5n A ^eg. Heutzutage wissen ja die meisten
gen veranlaßt Körper durch bestimmte Impfun-
Blute n, bilden bestimmte Abwehrstoffe im
Een 'Vf "' b,C -' "bringende Keime oder Gifte oer-
ähnliche Inrpfunqen " erinnett " ^ ^ Aerie - Typhus - und

.st» 1«V?
r $ äBflr
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MWSZMß^ode ist außerordentlich empsindliib 6_ 8 Trnnfm , —

S 'ÄtlfiK « *
mch wenn" Ä1 rf Iuhtffe* nod> seststellen, selbst, dannmen" °et  wegen stand, an dem sie hafteten nersonil-
gefroren . oder sonstigen Beschädigungen ausqesetzt war ^ ? 1s
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ni TlM Wurst verwendet werden kann und weiterhin

SLst ' " "LS7Ld " Lst ? z % % rsz ÄE

«sHK ? *ä «»* Ä L:
h r, S Vf " K' "W °rialbezitk Wiesbaden , die sich mit
muLt? wf ! f ff neiien  K 'rcheno-rfassung befassen sollte,mußte wiederum verschoben werden.

? ° fr~V ' i ^ e Wahlversammlung.  Kul-
ruLMmister Tr . Strcker  sprach am Donnerstag den 29

bten  sammelten Demokraten in der Turnhatie
er ? eI wird dem Sinne nach in der Montaanumwer
machen k erscheinen, so daß die Leser sich selbst Mn Bild

fc " S, " » ,e  inhaltsreichen , sachlichen Aussührungen , Me auf alle Anwesenden, der verschiedensten 'Partei'
richtung emen sichtbaren Eindruck hinterließen . Tinen m~
mft« re e!. zu i;öceri ist auch eine Erscheinung der Republik
7m so de DL fTrZ  Fühlung ' mit dem Volke suchen.

tfftm t '7n

gr &ÄSÄ SL srjs  LU
gft « % s ä  sys ?sssrson&sz
5 “ \ fnnte sich noch Nicht einleben, denn das Geburtsmhr
der deutschen Republik Web nicht ohne Erschütterungen Da
»Mßten alle Wunsche, mehr heimische Männer auf der Kan
brdatenlifte zu finden, unterdrückt und unser' Äe Af iE
gfe « “ * Strittet met»en. r « « ÄÄÄ L
nT'f 0“nl ^ reu ^ "Ehrend mit Tneschmann der so
wichtigen Landwirtschaft das Interesse unserer Partei be
Änder w^ de, ferner hat t>t r % or]Z/Z
& !Z. ’Lf" 1' " UNS wissen lassen, daß er deaMchtigc .,

essenv""̂ "" ^— - *"

MWe «, 30. April . Zu einer e rreqte n Au sei»
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Station befindlichen Reisenden ”1 ” arur 04r

'Ln . nSLk ' L ^ ' ^ E S?
wenn von den Blassen des S 8 gebrandmarft werden,
Arbeiterlreisen , x " ^eEich aus
Verbraucher , gleichoftl 2 ^ 7 ÄS" 9 Ein jeder
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meld ^ ^ Beit ' eVqeste ^ oS Ŝ^ S7 ^ ° " denz Wilhelm

ZMMZLM
Waffe föphrrmrfi' ^ ^olrzerbeamten , die von

Inhaber oder Betriebsleiter sich in BeiE >̂ .
unzuverlässig eckosist. die ihm durch diese « ? btt

«t * ™ > « . « 71 i . % ^ v

te "iSrgr&ng  - 3»«7.
Iw Vorsihe,de Ä«- Krftsa, ^ .

Sch . llTÜ^ W
A« die Herren B « ra«rn»eister der

Vorstehende Verordnung ersuche ick s»

übliche Weise bekannt zu mache,! und deren f -^
9^ ^

’ -— 1 maaven
Beobachtung genau zu überwachen

Limburg , den 30 . Apftl 1920.

Der Vorsitzende der  Kreisa ^ ^ ^

durck̂ N Ehlenbesitzer P ^ Löhr Xh  M
öuidj Verfügung des Herrn Regierungspräsident^
baden vom 17 . April - Pr . r v 802 ' wS >u l
Mr Herstellung von Oel für den ^ aiiäuiirlrLn e,"%
Oelftuchterzeuger erteilt worden « °usw,rsschasft^
^ Limburg , den 24.  April 1920.

I « Vorsitzende des Kreisa «^ ,.
_ _ Schellen . ^

Gerichtssaat

fiWlm tföIr , °(SSftt rfl «S« \ fl fcn- Xcr  Schlosser und
Wr!  Chauffeur Ä , »° -ig«nä  Zov̂ EstE
2 - f» K -rem ^ SlunL t -•

.J ln . sämtliche Herren Bürgermeister de-Ulm ? '
<ks smd hier Berufungen laut geworden ' daiS

Tememden an Bahnmeister BrotmsokNif -n 7 ^ >» ej
den . I, . Gemäßheit des Rundschreibens d^ V^
rungsamtes - C. lft 3424 1 % »
Bahnmeister nicht als Schwerarbeiter und erhaften ^ Ä
auch Deine Brotzulagen . eryailen tzeM
, - »Sie Herren Bürgermeister des Kreises erfuA* ^
M  f r Ausgabe der Brotzusatzkarten genau zu ht ^

^rmd -urg , den 27.  April 1920 . Achten.

Krieswirtschastsamt des Kreises ^i 'nbiu.
Verordnung

SSlpfsls

» «sr *?3js & Epj & rrf*
bergab geht , bremste der Angeftache Das 7
Siet »« » aSrbMm ?' 9e" . bes

8r KJ&

j, £ tDDkVwWWUl

rM  3*- « A-«l,« «nb?04 fi SSL»
»irt ' & br „L ?btr 1920  < sei ^ ®in “ - s

»ä 8»“jhiAh ' ÄÄ » « " . ..

NLLUVV . S -St? El .*?
sw ?* ycr  Durchführung von S 13 »Nh , j .Ä >:

* ? üs syririfs ? « — « «-» »»« KNVV;
» tm «t ' Stl “ liraf < oon » i’l?, 1®?!Bins ,*ru .aia,b,il „ 5 ”, Si2I » S » Sf fc,rie ‘ *! #" W*"

i »t« b9 anb g-i° ht,ich„ AhmMm, ~ ! Mjte «nbb 2 iL LK {SSaÄfangms verurteilt . — Der Landwirt 2 <chr Ge-
Schwickershausen will aus den, ■̂Itan  junger von

V ' und Um

Bruder wurden von d« A,Le des ^ » ° te- und sein

8Ä3 ? Sr
? £ " * . LWP » M , 5 Wochen
herm .l a ' in BirlenbÄ ^ Tüncher Emil Fuß aus Dotz-
em Fast We" n g stöhle? T »"T * ° °M ° ssenen Kellör
Tronep te im We e von «ch er sich eine
das Geld verübelte flche er verkaufte und

giSgig-

ri

f » t . 99 vom 1. Mai 192 « )

LÄngSLSL " ^ W &e "ns besondele

^ikz , 30 April . La n g f l n ae r . Der »efti-ine
Ferkelmarkt war recht geeignet für Langfinger und Taschen-
s !!Vn " 5 ^ " ‘md’ öwei Frauen daran glauben.
S V T °sch- ' bre Geldbörse Die elne
Mark IrnT hf8^ OCrIor a6er imtncr noch 240

*7L unb die andere wollte eben ein Schwein kaufen als sie
entdeckte, daß die Geldbörse mit 360 Mark verschw-mden war
In einem zweiten Falle hat ein Dienstmädchen seinen hiesigen

zugefühV “ m 500 3W<,rf {r(?i* tert - Es wurde der Polszei

^0 . April . Straßenunfall.  Als acstern
abend gegen 6 Uhr eine Dampfstraßenwalze mit zwei schweren
Anhängern über diê Lahnbrucke fuhr , kam ein « nhängcwagen
an der abfallenden Straße ins Rollen und rannte in das
Schausenster der Jnstallation - firma Gebr . Prinz , das voll
mh b°ttächtliche Sch. de, dürft-
®?W bu -ch die Limburger Firma , der die Wagen ^ t der
bespannten Dampfwalze gehören, zu tragen sein.

"Tr, *T7 «vEä

AusführunqsbestimMungen wird für den « r« cff ■ -^ angenen

und « "Wtas « * # .

■ “ ' M ' tlSo mTZZ l T„  ® ,“ m” f' Ätta * «
JirntLJu ,lfenn J$ (herzustellen aus 1400 Gramm
Bronuehl , abzugeben gegen 7 Tagesbratkarteni

■’SJfesfi ^ Atssss
o. -f “ r « uf eine Tagesbrottarte darf nicht mebr nie ?rin ixl
Haushaltungsmehl ausgegcben werden . Der Kleinverko„ i«s.
preis beträgt 120 Pfennig für das Pfund

^3  berechtigt , Mehl zu verkaufen

Lebestsfahre steht diVL/st7 dSllLff uTZte^

«s '«Ä
Nlehl darf auf Zufahkarten nicht abgegeben werden,

„er Schwerarbeiter erhalten für dje vierwöchentliche Ver^
pflegungsdauer eine  Zusatzkarte , während den als Schwersft
arbeiter anerkannten Personen drei  Ruiahlarien ir>. -
» - ch-" « ^ B -tpSS - t - A ? "
8 J  L Übertretungen dieser Verordnung werden gemäß

,Z ?? "er Reichsgetrchdeordnung für die Ernte 1919 mH

mmo nL %‘ P ,in? > *" "S ®«ÄÄ »
SÄ iK ," 1 wift £

t ?yR s Sffi
Wä u  sräs

mctbem % nn  dftW ^ olA ^ de An Resthäst. dessen

KKLMWW
.. ß Zahi von Beamten zufammenarbeiten . ^

n . Artikel  2.
öes RE ? VSV -" Unternehmungen und Verwalt»̂

aeff n Diese B - !7S " r Zweige der Reichsverwattun/,Lefzen . g. ,efe Befugnis kann nach näherer Bestim-mund d«
R «-ch? regrerung durch die oberste Reichsbehörde für ib«
lieschaftsbererch ausgeübt werden . Mangels ^besondererW
stimmung finden die Borsthriften des Lfch ^ 'LL

ttuJU ZL ^ Pt  - iCk̂s -nMchw Behörden und die *
fdmttcn dir liWff >. Ur  7 '- öffentlich- rechilichen Htar
KÜSS bce D .enitoerhSltnisse ihrer Beami«
der Re .cĥ ufsicht unterstehen wird ,olgendes bestimm,
. . , ?̂ " lern eine Beamtenvertretunq . " die in den A
triel^ n besteht , keinen gewählten Vorsitzenden besibt hatk
im Hinblick aus die Vorschrift im Abs. 2 des 8 65 'des Ae

LmLNL » eSLvrSa
; r2 i ” S r ^ ' "e -men Vorsitzenden zu wählen

2. Betriebsrat und Beamtenvertretunq können *
Seratunf bVtr 'usammentreten . Führ ? die zemeinM

ÄJSf Betriebsrats und der « eamtenvertretung?
MebrlällnnfV ?^ ? '" " b getrennt adgestimmt m/j
SS Vaf J ber  b -' d-n Vertretungen festmM
! ” • JEJ*  Abstimmung in jeder der beiden VeD
derWerden. ,zür die Abstimmung in jedc>

beiden Vertretungen gstt 32 des Gesetzes. ' Die s«
mröff färl !'18  Ä Beschlüsse ist Sache der einzelnen GruM
^ °bel sur den Betriebsrat das Betriebsrätegesetz und m
maßgSnd si°nd ^ 9"ttnde „ Vorschris«-
L, r i' C Keschästsführungen in den gemeinsame,
31  88 df finden di ^ Vorschriften im 8 29 Abs 2, 8s X
31 , 33  des Gesetzes sinngemäße Anwendung D

» . . A r t i k e l 4. 1
für iM-1*}lnt° 4 II • 1. Als SonderschlichtungscuisschO
jur dm Unternehmungen und Verwaltungen des Reichs mr

2, « «Wund , » ■ 3, »„ d » Ä

eine? ' StnnttlÄS " " " BezirksMichtungsausschüss -n ^

*»>ÄS £”fiTÄ£ 5 ftÄn^ gsa
Ä > r,r„ r" b,t*"*>*

. Bezirksschlichtungsausschüsse sind befugt, i#
«treitigtert , in her sie angerusen sind dem fentralschlichtuE
ausschust zu überweisen , insbesondere wenn die Art der StM

pflichteS 3entTnIe  Regelung erfordert ; sie sind dazu

^7 '' e.'" e abweichende Entscheidung eines and^
Bezirksfichlichtungsausschusies oder des lentraltö 11̂ 5
rungsausschusfes bereits vorliegt - ^

b . roeni, eine der Parteien die 'Uederweisung spätes
ber ersten Verhandlung vor dem

^̂ " UungSLusschusse beantragt
h - D « bestehenden örtlichen Schlichtungsausschüsfi g-"5
^ «^ wnteres als Bezirksschlichtungsansschüsse im

fi ^ in 74-A»*«N« Qiv*i »• c i

M
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ufl

5
ichussc

ITiyer l . «

!; S Endigen Mtglicder des Zentral, 'chlichtungN^
- und i.;ce L -r ttei werden von dem Reich
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Ves Mannes Würge.
Wir tennen die eine Würde des Mannes : sie heitzl

Ml und Arbeit. ^ ^ Ernst Moritz Arndt.

Tie Ewigkeit ist lang, gute Arbeit harrt aller Enden
sie kleinste Arbeit, zum Wohle des Ganzen tapfer und
treu vollbracht, entzündet Kräfte guter Arb in uns, veredelt
und reinigt den Menschen. ^ ^ Lienhardt.

Wollt ihr einen Götzen schlagen:
Schlagt den Müßiggang entzwei!
Nur die Arbeit kann erretten,

' j Nur die Arbeit sprengt dje Ketten, '
Arbeit macht die Völker frei.

Heinrich Seidel.

Limburg» Samstag , de« 1. Mai  1920.

A «gespalkmeS-Millimeterzeile oder der« ;
. um b(i pfg. Die 91 m,w breite Reklamezeile1.50 Mk

Anzeigen-Amlahme dis 4 Uhr nachmittags des Vortages.

litfeit, die erst die Philologen ausmerzen mutzten, wollen
wir ihm nicht weiter übel nehmen.
, war m der Frühzeit der deutschen Philologie, -in der
Hochblüte der Romantik, die das deutsche Altertum wiedec¬
entdeckt hatte, ^in der Zeit , da das Nibeiungenlied«wie eine
m II i flrflTiniA Nt A (in At*iVi4« w (.AxlCl _ u V

83 Jahr ga»g

werte die Teulschen in der Türkei geschafsmbäoeir EiHIn
Ä "x? nTriS ? ? iarif rhbieI- ^ ei|lun9 ”' öe® Deutschtums
sah des„ Reue! O?ien? ^ inhaltreichen Auf-

r , */ r- ' <wuiuu uc* -texics o<-
fihenti. Es hat aber zuerst dieses Geschenk verhält,lismätzia
wemg beachtet. Selbst Wilhelm Grimm widmete der neuen
Entdeckung in seiner „Heldensage" nur beiläufige 'Betrachlungen. ' r
ur . Erst Eervinus war es, der 1836 in einer besonderen
Arbeit die Gudrun nebxn das Nibelungenlied stellte und ihr in
seiner Geschichte der deutsche» Nationalliteraiur oen Ehrenplatz
anwies, den sie seitdem im Herzen den Ration erobert hat
„Wenn wir diese Lichtung voll gesunder Kraft , voll biederer
wenn auch rauhe, Sinnesart , voll derber, aber reiner,' Mer
^itte , ‘ so schrieb er, „betrachten, neben dem schamlosen,«PN tltlii miniY -tna « °Y« lfiiAT+ v . . '

Ein Jubiläum der deutschen Heldensage
Wie die Odyssee neben der Elias,- so steht in unserem D -'" ‘“uvci »mi «su» , uou oerver, aper reiner ' edier

Schrifttum, als tltalionalepos, neben dem Nibelungenlied die ^ itte, ' so schrieb er, „betrachten, neben den, schamlosen
„Cudrun". Dieses Lred, in dem würziger Meeresdust weht. und windigen Inhalt der britischen und neben dem
und die Herzensgute einer reinen Frau über allen Groll Men , lappischen und zuchtlosen Stoffen der französischen
und Hatz siegt, ist heute zum Gemeingut unseres Voltes ^ 'mme, ja neben dem bigotten, fränkischen Bolksepos so
geworden. Cs ist, wre wenn seit uralter Zeit dies herrlick.- wir ganz andere Zeugnisse für die angestammte Vor-
Wcrk, mit dem wir bereits als Kinder in der Nachdichtung trefslichkeit unseres Volkes reden, als die dürre,i Aussagen
Uhlands, Vilmars oder Simrocks zu leben begonnen haben ?cr  Ehronisten,und mr Keime finden wir bei unseren Vätern
seit seinen. Entstehen einen Ehrenplatz in unserer Literatur Öic  Ehrbarkeit , die Besonnenheit, die Innigkeit und
ernnehme. und viele wird es daher üoerrascken, datz wir dies aUc öte  ehrenden Eigenschaften, die uns noch heut- in,
Epos überhaupt erst hundert Zähre kennen und datz es zu- Kreise der europäiscken Völker auszeichnen." Vilmar ' aber
nächst bei seiner Entdeckung nur geringe Beachtung fand. ' Zeichnete in der schönen Nacherzählungseiner Literaluraeickickte

gedruckt " ^ - - 7—- u.tv v "̂n>>i«-r yeraus- ~ - v- >-<■ uuum me vewunvernsweris
gegebenen„Eeulschen Heldenbuch", das einen Teil der „ Dcut loigerichdige, auch nicht durch den leisesten Mihgriss verschobene
scheu Geschichte des Mittelalters ", die von der Hagen und Handlung und kommt zu dem Urteil, datz „dfesem Gedicht nicht
Msching veröffentlichten, bildete. Entdeckt worden ist vie den Nibelungen die erste Stelle in der Reihe unserer cpisckün
Ludrun drei Zähre vorher von Anton Primisser, und zwar Dicktungen, mithi,, in der deutschen Dichtung überbaust
>n einer Handschrift, die gerade dreihundert Fahre vorher anzuweisen ist." Eine lange Reihe tritiscker Ausqaben be-

- ™‘r‘ ' ' Mkigen sich mit der Verbesserung der Tertgeskaltung und
in Simrocky Uebersetzung erschien 1843 die edle Dichtrina

uuu iiiuii uno zwar
m einer Handschrift, dje gerade dreihundert Fahre vorher
vollendet worden war. Diese einzige Handschrift, in der
dm Eubrun erhalten ist, findet sich in denr sogenannten Ain-
braser Heldenbuch, einem stattlichen Pergamentband , der früher
auf der kaiserlichen Bibliothek zu Schlotz Ambras in Tirol
verwahrt wurde und dann unter die Schätze der Mmer
Hosbiblivthel gekommen ist. Das Ambraser Heldenbuch, indem
sich auck, viele andere Epen des Mittelalters , so oas Nibe¬
lungenlied, Hartmanns „Zwein" und „Erec", abgeschrieben sin
den. ist ein Zeugnis der leidenschastlicheu Liebe zu der alten
h/UMUHQ.  Kip ttniiVr m̂ ^ rirnrsinn hur Tutrt-A

Das Deutschtum in der Türkei.
" . Dchicksal der Türkei ist in diesen Tagen in San

ümsi mmmm

r. ^ ü- k Ä ®« e ^ emuier begeisterte und ÜK Kampf ,e,i dem Krimtrjea und ellick« labr -etmt- rmh»r
um die b,Liedertheorie zu entbrennen begann, als Anton «ab es in ver Türkei ein Deutschtum das unser?
hrrmijser beim Studium der Ambraser Handschrift aus dieses würdig vertrat und im besten Einverneümer« mit den l £ n
Wnibf 0^ ^ ha/  logleich als „Nebensonne der Rillelungen" Kulturvölkern arbeitete, die schon aus ättere Errunaenkckatten

n te  er 'l€ ruric Inhaltsangabe in un0  Keckste im Osnianenreich zurückolickem Die vreukiicken
Busckmig- Wvchentlichen Nachrichten", und 1820 ward dann und deutschen Erfolge de. Eimgungstrieqe verWl.e„ Mmn dem

Bvlt m-t dem getreuere Abdruck des Teiles bc- Kn sehen Deutschlands in, Orient e» e can euenGlo
sckentl. Es hat aber zuerft dieses Geschenk verbältmsmok!. Nran unterschied nun nicht mehr zwis/en e L 2

« Oesterreicher und Süddeutschentürkisch"be-.annt 'hatte
und cu „ Prufsialy", sondern man kannte nur den „ Aleman" '

Aeich rechtfertigte die Achtung und die
Hofsnungen, die man rhim entgegenbrachte. Seine Znstitute
nahrncn an Ausdehnung und Bedeutung zu. Die oeutsche

Peru wurde nun zu! einer Bürgerschule und spät«
au ^ uer .Overrealschule, und erhfielt ein schöner, stattliches
f .r*Ur’t ^ öas 00n  Kaiserswerhter Diakonissinnen
Mube \ rQnt̂ ^ U4 ", Pera ins ein staatliches Ge-
^uudr. . st! blühender Weise entwickelten sich auch die deutschen
^mi °[Cen ’H -Pf 'v Die deutschfreundliche Haltung Abdul
Hamids gewahrte deur deutschen Element einen immer grö
tzeren Emflutz. liebe» denr Anteil an der türkischen Sck'mlden-
oerwal.ung, wa, es m erster Linie die militärische Aus
bilduilg, die Deutschen in die Hand, gegeben wurde Colmar
von der Goltz wurde der Lehrer der türkischen Armee und
°e |tf r .e?' durch seine kluge unds vorneyne Art die Herzen
der türkische» Offiziere und das Vertrauen der türtischin

g ? L Ä L-SÄ h
anderer deutscher Seile im

■r" ~- —— Dsmanen hatten diesem Mann?
gcgenuoer das Gefühl, datz er sie verstand und datz er ihnen
wohlwotlte. Er besaß dazu den hohen Takt, der im Ver-
(' ^1+m(t. Jönen la Icn, die Erben einer alten und seinbl-saitetenKultur ,md. dringend nötig ist. ' ' "

äBirtW>QftIid;-. war es vor allem der Bau der anatolischen
Bahnen, der von Leutschland durchgesührt wurde und einer»
b beutenden tulturellen Einslutz ausübte . Im AnMütz an
den Bahnbau erfuhren nicht nur die deutsche Kolonie in Kon-
stanlmopel, dre aus 1500 Köpfe stieg, und die Kolonien im
den ai. der « trecke gelegenen Orten eine oedeutX-.dr Vcr
^ b? EstiiÄ,ti " entstanden auch ganz neue Gemeinden,
Äriinh. i E' lWtr und Konza. Deutsche Schulen wurden ge-

der einheimischen Bevölleiuiig eifrig üe-
Entstand Adana eine höhere deutsche

Schule, d.ĉ sich oald großer Beliebtheit in türkischen Kreisen
erfreute. SegensreicheArbeit leistete auch der deutsche Schul¬
mann, der als Beirat ins tückische'Unterrichtsministeriumberufen wurde und an W HnmJflfeu - IZlTl , . .

7 . , " vlo t̂o Olk euje L-lchlANq
einem .allgemein verständlichen, neuhochdeutschen Gewand.

der

3m ßexenring
Roman von A. Schoebel.

> (Nachdruck verboten).
klapperte mit zwei blitzblanken Milch-

Klaus' - ^ am Arme trug, „Leg mir das Laufbrett,
Milck' nA? * will gleich ins Dorf hinüber.̂ Die
-umch von gestern ist geronnen."
ich ZD.öoS seine Schuppenjacke prall . „ Das Lausbrett will
de» a iü L Xcr  gwtze Mensch blickte über
mit mm?.?» ^ n, der jetzt einen zerbrochenen Spiegel
SÄ “ e“6” Mistend Rissen bildete und der oie

. ej  Uesers und der Wolken verzerrt zurückwarj.
e-nmal herüber, Hannah." ^

Hw. -x». Mädchen schritt zwischen den schwarzen Torslagen
Lliedef-̂ Kleidchen legte sich eng um die schmalen
verwisck,: r'l9e-S ^Caltf>cn  hatte aus dem Kattun das Äiuster

ceitnn» ^ E , als habe sie unter einem Blumen-
emander'^n »" ^ ^ en und Blätter seien dund durch-uu chr hangen geblieben.
Leitungen̂ " rnden Augen verfolgte Klaus jede ihrer Be-

uerzweise,'? anderen Welt gekoinmen, — dachte er
blbtzlich„st. . " ump und schwerfällig und kalt erschien ihm
buch mit hatte sagen wollen und was er
glaubte - * iclnes  Herzens durchdrungen zu haben

"ns 'aam ' uwn»°̂ -̂ u ^rach ihm der Schweiß aus. Et-
^ mutzte er finden, - leise, lockende,

'uust bog s,k Wasserrose nicht erschrecken konnten,
^ strich über £ ^  ® eM1

nbn ^Aua H°U"? hnahe vor ihm,, voll in der Sonne,
^Segneten, und mcht auf, als fte den seinen
. Er jtöhT £ ^und blieb still und stumm.
^rch seine Glied-? **” Wagen und Winden ging

, «m leicht ' - "H°"uuh," stieß er hervor.
«Ehcht. W^ um' ! “* l‘ ej  über das blasse Mädchen
?n - Warum öer .'ftlau5  mit so seltsamen Blicken
a? U. ^ /g « nd £ CS, m seiner Stimme ? „Klaus,"

^ >eien st? ihr ' und setzte die Kannen nieder,
v plötzlich tzu schwer geworden.

geriet er in Zorn geegn sich selber. Er hob die
Arme und stieß mit beiden Fäusten gegen seinen Kopf
. Ĥannah vochin ,ehc du kgjnst, da war's mir, als müßte
ich dir alles, was ich, auf MJ &erjen habe, sagen, können, so
klar, als rede eins von den Büchern aus mir. Und wie
du nun hier vor mir stehst, als seist du die liebe Sonne
selber, die mich befcheint, da schmelzen mir die Gedanken
fort wie Wachs."

Sie blickte ihn an aus weitgeöffneten Augen, tief er
t * "- -i® “ ist dir nur, Klaus ? Hab ' ich, dir etwas
getan ? Willst du mich schelten?"

Seine breiten Schultern bogen sich nach vorn. Es war
lhm, als müsse er das Mädchen ohne jede Auskläilunq
Augen entaeg  Huld tot küssen. Blau funkelten ihr seine

Mit wachsender Angst sah sie zu ihm auf. „ Armer
~ |?us ' f .fÖ te  he , „Tie Hitze liegt dir in den ' Gliedern,
«chon gestern schien es, als wollre sin Wetter aufzietzen
Komm, ick fetze mich zu dir, und du legst /deinen Kops
m menren Schoß und M), streiche dir übers Haar tote
früher Klaus, wenn ein Eewilter drohte."
» '-.' Wie früher !" Er glitt zu Boden, und sie ließ sich aus
£ s-rd,»IÛ en  S ’l n,el>cr- Leise strich, ihre schmale Hand
über die starren, schwarzen Haardrähte des Burschen — aus
ihrer °tzfû ^ unb bie  Tonne beschchn beide mit

Hannahs Augen schweiften über die User hin. über
die ,ich wiegenden Baumwipfel voller Grün und Früh-
lmgsfulle, voller zwitschernder, juvilierender Vögel, hoben
!>»», ^ " ? ^ » LKau des Himmels, an! dem klein wie Punrdte
Kreise zog Lachen hingen und ein Taubenschwarmglitzernde
* Da di-imgen dumpfe Laute zu ihr empor. Wieder
das « lohnen, wieder das Ringen.

Sie wagte es nicht, den Blick von den Wolken los-

zû entfliehen" —"' eine  Bewegung , aufzuspringen und

Da verstummten die Laute der Qual , die sich aus
Klaus Brust hervorgerungen hätten. Er sing an zu reden.
Hastrg überstürzt und doch scheu, so lsise. Zch weiß ja,
daß du zu Tode erschrocken sein wirst, Hannah, und daß

es das Richtige wäre, eine lange, ' lange Vorbereituna ,u
machen für das, was ich dir zu sagen habe."

Die Hände, die über das dichte Schwarzhaar des Burschen
hmgefchmeichelt hatten, lagen plötzlich regungslos und schwer.
. . die Vorbereitung, Hannah, die, die — kann
ich nicht finden. Zch kann es nicht — ! Das Blut brennt
dock Ö'e '̂unge stockt mir im Munde, und
r *, t UK«ld£ ■xr f lagen Hannah, mutz, mutz. Wie ein
schütz wird sd ich treffen — Hält dich fest, Hannah."
Am 1 '! ” HIaUä bcn fn ben  Tchotz des Mäd.
chenv. Ein Baumen ging durch jeine starken, jungen Glieder

. Und dann kams heraus aus tiefen, zitternden Atem
. Z"gen, wre von den Schrmngen einer großen, großen Freude
getragen . „Hannah, hör' doch, Hannah, d» f,j»
nicht rneine Schwester." '

. Em Zucken in den stillgewordenen Händen, die leicht«
Wort — *a t lefl l> ,ld) md,t  Lein Hauch, kein Laut, kern

„Hannah , du gehörst nicht auf den Kahn, du bist
aus einer anderen Welt gekommen Jetzt hob Klaus
bcn Kopf, letzt blickte er ausi Da wollte es' ihm scheinen
,wei « onnenstrahlen hätten sich in Hannas weit aufge-ät  ar.„rar fo 9län3ten fiê ^

„Ich .gehör' nicht auf den Kahn ?" Mt einer aanr
gehöre"ich?"" "^ " Stimme fragte es das Mädchen. ,.W? hin
. .. .. ^ cl  i u"fle Wen sch bog den Oberkörper zurück- Nun
schöpfte er JJtut. Hatte nicht verhaltener Jubel in Hannahs
«timme geklungen? Auch sie freute sich? Freute sich in
heimlichem, unverstandenem Glück? Nahm die unoerhofftc
Kunde auf wie einen Segen ! 9 *
^, £ £ dIe \m tri5TnC.n schoß ihm bas, Blut ins Gesicht.
' ucn |f nb Cl. ® orte .sie hinrureden an das zarte Geschönt

weichen" Zügen"^ NfleT,ber' faltender Röte über den

mAr 'Lies , was ihm als Erinne>ung durch den Sinn gezogen
war, das geheimnisvolle Austauchen der.  Wasserrose in der

in ti  “na 5 «iS



türkischen Orients und bet Deutsche Wohlfahrtsverem lirbiitc
"ach Kräften die Not der Kranken in der türkischen Heimat.
So J;at dar Deutschtum vor bcm( Kriege in der Türkei eine
großartige Organisation geschaffen, die auch nichtdeutsche Kreise
rückhaltlos anerkannten , bis der haß ihnen die Augen ver¬
dunkelte . Sandten doch nicht wenige englische und fran
zösischc Eltern ihre Kinder in die reichsdeutschen Schulen.

Jlu? der Kamansjaqd.
Nach dern Tagebuch eines Schiffsarztes von E . B . Silvan.

Unser Dampfer verließ den Hasen von Habana , um eine
Neise zunächst an der Südtüste Kubas entlang rings um die
Insel anzutreten , hauptsächlich ,̂ um hochwertige Edelhölzer
zu laden , an denen diese herrliche Insel noch so reich ist.

Nach ruhiger , schöner Fahrt , bei der nur lurz in den
Häsen Matanzas und Cienfuegos sestgemacht wurde , gelangten
wir , nachdem die gefährlichen * Eayos de ;tos doce leguus
glücktssch umschifft waren , nach Manzmiillo , wo fast eine
Woche vor Anker geblieben werden mußte . Nach Erledi¬
gung der Quarantäne und Zollformalitäten fuhr ich mit dein
hasenarzl im Boot nach der Stadt . Er führte >ni chaisbald
einer deutschen Familie zu, den Gebrüdern L „ wo ich eine
ausgezeichnete Aufnahme fand . Diese liebenswürdigen Leut¬
chen kennt fast jeder Deutsche der Alan zanillo in den letzten
20  Jahren besucht hat, wo sie ein schwungvolles Uhren-
und Optitergeschäst betreiben.

Von besonderem Interesse war mir aber der llinstanb,
daß der Optiker zugleich ein namhafter Krokodil - und auch
Schlangenjäger ist, was ihm vor zehn und inehr Jahren , als
diese Jagd noch vorteilhaft betrieben werden -konnte , be¬
trächtliche Einnahmen verschafft hat . Ich schloß mich ihm
«über ' an . und nachdem mir die Sehenswürdigkeiten der etwa
1b 000 Einwohner zählenden Stadt gezeigt waren , lud er
mich zum Mitlagstifck ein ; ich leistete der Einladung gern
Folge . Sehr fesselnd würzte Herr L . das Mahl , indem er
von fei« en interessanten Krotodiljagden erzählte . Leider ver¬
mochte er meinen Wunsch ihn auf einer solchen begleiten zu
dürfen , nicht zu entsprechen, , da er notwendig schon morgen
eine unaufschiebbare Reise vorhatte . Gern gab er . mir aber
die nötigen Ratschläge , wie es mir ĝelingen könnte , dir
selten gewordenen , häßlichen Panzeiechsen zu Gesicht zu be¬
kommen . Er machte mir jedoch wenig Hoffnung , da die
Tiere durch die sehr häufigen Jagden in den letzten zehn
Jahren ungemein scheu geworden wären uns bei Annäherung
der geringsten Gefahr meist schon außer Schußweite ins riefe
Wasser flüchteten und verschwänden . So feig und unbeholfen
nun aber der Kaimann zu Lande , so gefährlich , mutig und
gefährlich sei er im Wasser , zumal , wenn er verwundet
worden wäre . Außer seinem Gebiß in dem riesigen Hecht¬
rachen seien besonders die furchtbare Kraft und Gefährlici )-
keit seiner eochwanzsebläge fiii die Insassen eine - Bootes
zu fürchten . Eine Kugel aus lleirUalibrigem Gewehr , um
besten aus einer Acht-Millimeter -Büchse , löte zwar den Kai¬
man auf der Stelle , jedoch nur Van», wenn die Kugel den
Kopf de- Tieres an der Wirbelsäule odei deren unmittel¬
barer Näh « trefje.
1 Nach den erhaltenen nützlichen Lehren verabschiedete ich
mich von meinem liebenswürdigen Wirt , um anderen Tages
mein Weidmannsheil auf eigene Faust zu versuchen.
> Gegen 5 Uhr nachmittags fuhr ich an Bord zurück , um
die nötigen Vorbereitungen für den Iagdausslug zu treffen.
Neben zwei Acht- Millimeter -Büchsen wurden für jeden Teil¬
nehmer noch ein Revolver und ein Iagbmessec mitgenommen,
zwei schwere Aerte vervollständigten die Ausrüstung.

Am nächsten Morgen unternahm ich in Begleitung ! unseres
ersten Qjfiziers und Meier handfester Matrosen die Segel¬
fahrt nach dem „ Ochsenfluß " , da nach Herrn L .s Erfahrung
dorr noch die meiste Aussicht sei, aus einen Kaiman zu Schuß
zu kommen . Auch auf das am Eingang de - Flusses befind-
lrche Korallenriff machte er uns aufmerksam , welche - nur
bei relativ hohem Wasserstande passierbar sei. Um 8 Uhr
überfuhren wir das Riff ohne Schwierigkeit , nahmen dann
die Segel ab und ruderten flußaufwärts . An geeigneter
Uferstelle anlegend setzten wir unseren Weg zu Fuß fort.
Einen der Matrosen ließen wir beim Boot zurück mit der
Weisung , uns nach eineinhalb Stunden nachgüfahren.

Außer Z - em herrlichen Tropenwald bot der Weg nichts
Bemerkenswerte - . Rur zahlreiche größere Eidechsen von ver¬
schiedenster Färbung vertraien die vierbeinig !.- Tierwelt , an
der bekanntlich die ganze westindische Fauna arin ist. Weit

'mannigfaltiger war die Vogelweit vertreien . Pelikane , Wild¬
enten und Papageie » in allen Farben neben Scharen des sehr
kleinen , schmetterling -ähnlichen Geseflschaftsaogels belebten un¬
seren Weg . Naturim wurde kein Schuß abgegeben , über¬
haupt so lautlos als möglich vorwärts gedrungen , um eine
M frühe Beunruhigung etwa anwesender Alligatoren tzu
vermeiden.

gen mit weit ausgerissenem Rachen drei Kaimane , einer von
etwa zwei , die anderen beide » von drei bis vier Meter Länge.
Sie waren kaum vom Boden zu unterscheiden . glichen vielmehr
liegenden , bemoosten Baumstämmen . Mit größter Vorsicht
suchten wir diesseits näher zu kommen , was uns auch Ms
auf 120 Meter gelang . Dann aber verschwanden die drei
Ungeheuer überraschend schnell vor unseren Augen im Fluß,
ohm - daß wir sie wieder zu ,eheii bekamen.

Von der hochgradigen Hitze der Mittagsstunde ermattet,
wurde eine Ruhepause nebst leiblicher Stärkung be,Massen,
so daß 2 Uhr heraniam , ehe wir wieder an Bord unseres
imchgefahrenen Bootes gingen . Wir trösteien uns mit dem
Bewußtsein , die gesuchten Uiigeehuer wenigstens gesehen zu
haben . ,

Als wir etwa eine halbe Munde ftußabwärts gesabren
waren , sollte uns aber inock die freudige Ueberrafchung wer¬
den , einen etwa vier Meter langen Kaiman auf Schußweite
in Sicht zu bekommen , der beim Beinerien unseres Bootes
Miene machte , schleunigst im Wasser zu verschwinden . Unser
erster Offizier , ein guter Schütze , schoß, jedoch rasch aus ihn,
was dem Untier nicht zu gefalle » schien, denn es stürzte sich
blitzschnell ins tie/c Wasser und atiackielte unser Boot mit
aller Energie . Das Tier suchte ani Boot hvchgulommeii , wo¬
bei es un - gelang , ihn schwer ain Unten Vordersatz zu ver¬
wunden . Die Bewegungen des Kaimans waren so überaus
lebhaft und gewandt , oaß leider einige Kugelschüsse ;ehl gingen
oder dock völlig wirkungslos waien . Auch der Versuch , den
Alligator durch Schrotschüsse zu blenden , schien erfolglos zu
bleiben . Immer wütender " kam die häßliche Riesenechse von
neuem aus das Boot los . Es erwies sich daher als das
Beste , das Tier mit der schweren Art zu bekämpfen , bis es
Gelegenheit zu sicherem Schuß bot.

Sobald es nahe genug mit seinem fürchterlichen Rachen
gekommen war , versetzte ihm der sich bereit haltende , baum¬
starke Matrose einen wuchtigen , scharfen Hieb . Leider gelang
e- zunächst nicht , beit Kaiman tödlich zu treffen . Den »,
äußerst geschici. verstand er auszuweichen . In denr einen
^Augenblick verschwand er im Wasser , um im nächsten wieder
aufzuiauchen , z» neue », wütenden Anstürmen . Das scheuß¬
liche Gesicht des aufs höchste gereizten Sauriers , der jetzt im
Kampfe ein Auge eingebüßt zu haben schien, m,t dem furcht¬
baren Rächen in unserer unmittelbaren Nähe bot einen ent¬
setzlichen, gefahrdrohenden Anblick, der wohl jedem von uns
eine grausige Erinnerung bleiben wird.

Inzwischen waren wir der Mündung des Flusses immer
näher gelommen . Und wieder kam da - Tier mit furchtbarer
Wut an das Boot heran , sogar die Arthiebe jetzt weniger
beachtend als vorher . Diese Verwegenheit sollte ihm aber zum
Verhängnis werden .. Beim nächsten Ansturm des Kaimans
traf ihm mil voller Wucht ein Acthieb de- tapferen Mi
Kosen dicht unter dein Auge , so daß da - Untier alsbald in
den braune » Fluten des Flusses versank und unseren Auge»
entschwand . — —

von Rußland abgespaltenen neuen Staaten haben maa »̂
Streifen gewählt , aber in beiden Fällen drei Farben
gleicher Breite : Estland  Blau , Schwarz und Weid 110,1
Litauen  die etwa - futuristische Verbindung von '(ßelbL Ul’*1
unbi Rot . Eine andere Fahne , die man oft in den
Gewässern sehen wird , ist dje von Finnland;  sic
einfacher aber wirksamer Form ein schwarMaues aiif r °l tn
Kreuz auf weißem Grunde . Die neue Flagge von O - i, 55
reich lann ziemlich leicht mit der von Lettland oernAV'
werden , denn auch hier erscheinen die Farben Rot Weid »
in wagerechten Streifen , aber mit dem Unterschied U
die Streifen von gleicher Länge sind . Die Fahne unterl 'ck. ^
sich von der alten österreichische » Fahne nur dadurch . hQfe v'
unterste Streifen früher halb rot und halb ! grün war mi et
Grün Ungarn repräsentierte . ®°**i

Moderne Nomaden.
^ ^ JöS^ ungsnöt dieser Tage führt im Verein mit/ — ü' | »yt * im -vvKUi mit .

deren Nachwirkungen des Krieges zu den wunderlichsten
schemungen . So hak sie in England ein neues Nomad .?

llrth nffit fiftrAi +i-j »** LI ' •.leben entstehen lassen und es gibt bereits in Großbritam !"eine mrl ' f lirrhehentenh » -trnmM « O— rj ;_ . , .'"»SU
eine nicht unbedeutende Anzahl Menschen , die ihr ff 1
d 'ges Heim auf Rädern aufgeschlagen haben und ausT
Landstraße wohnen . Der Mittelpunkt dieses neuen L! 1
wancntums ist der „ Karawanenilub ", der seinen Mitql^
Wohnwagen zur Verfügung stellt , und die Vorzüge -in?

UBagoounbcniebens " in unserer unsicheren Zeit vor Aug^ j

So hatten wir wohl eine Stunde Wegs zurückgelegt , als
der brich begleitende Offiz er plötzlich stehen blieb . Er schien
am anderen Ufer , umgesähr 200 Meter stromaufwärts , etwas
Besonderes zu bemerken . Ich vermochte jedoch in dieser Ent¬
fernung mit bloßem Auge noch nichts zu erkenne », erst der
Feldstecher gab mir Ausschluß . Dicht am jenseitigen User la-

Das nachher als Leiche wieder hochtommendc Tier brachte
uns trotz der vielen Verwundungen in Manzanillo beim Ver¬
kauf einen ansehnlichen gewinn — — -

Ute Plaggen der neuen Staaten.
Tie neuen Staaten , die bei der Umwälzung der euro

päischen Verhältnisse in - Leven getreten sind , haben sich natür¬
lich auch ihre eigenen Nationalflaggen zugetegt , uno da wir
vielleicht bald d,ese neuen Fahnen irgendwo ftatte : » sehen
werden , ist es für uns von Wichtigkeit zu wissen, wie dje
ncuen Flaggen aussehen . Wir entnehmen oaher der Zu
sammensteitung eines englischen Fachmannes die folgenden
Einzelheiten:

Die neue Fahne von Polen  zeigt weiße und rote
wage -echte Streifen mit einem wten Schild im Mittelpunkt
der oberen Hälfte , auf dem als Wappen der polnische weiße
Adler ersäzeint ; seltsamerweise trägt das Wappentier der pol¬
nische Republit noch immer eine Krone . Einen Adler weist
auch die Fahne von Albanien  aus , und der Wappenoogel
dieses lleinen Landes breitet stolz seine 'Schwingen und erhebt
kühn sein doppeltes Haupt . In der Farbengebung jedoch
haben die Albanier einen heraidischen ' Fehler begangen , indem
sie Rot auf Schwarz setzten, während eigentlich immer „ Farbe
aus FarüeI ' gesetzt werden soll . Die Fahne des ukra .i-
niichen  Staates ist in ihrer wagerecht angebrachten Zeiä-
n.ung von Blau über Gold sehr bescheiden , ' will aber damit
einen tiefsymboljschen Sinn andeuten , denn die offizielle Be-
schieibung ertlärt , daß aus der Fahne der blaue Himmel
über den goldenen Weizenfeldern dieser reichen Kornkammer
Europas dargestellt werden soll . Die neue Fahne der
Tchecho - Sllowakei  enthält die böhmischen Farben,
Weiß über Ro . mit einem dieieckigen , blauen Fleck, der öic
blauen Hügel der Karpathen versinnbildlichen sog.

Die Fahne des neuen Staates Lettland ist in den

„Wer von oer ewigen Seßhaftigkeit des modernen
fems abgestoßen wird , kann heute sehr gut auf der Landst^
in einem Wohnwagen leben . " erklärte der Sekretär dA
Klubs , „ v Harrrs « töne . Besonders eignet sich dieses Leb-»
lur alle Berufe , die ein gewisses Reisen schon mil sich ,,ij „^ ,
al,o für Photographen , für Geschäft - reisende , für Zimm » '
ieu ^ , sur herumziehende Händler , für Schneider und
macher , die auf den Dörfern Ausbesserungsarbeiten oerrichh»
für Uhrmacher usw . Ich kenne z. Bj. einen WeinkausmaM
der in seinem Wohnwagen von Ort zu Ort reist und
Aufträge entgegennimmt . Es gibt aber auch Schneiderinnen
» “ I der Walze " , dje sich damit ernähren , daß sie auj dm
L vi sern , in denen sie Halt strachen, . für dje Bäuerinnen Kleid«
ansertigen ^ und das Gleich « tun manche Putzfmacherinnen-
Man uvr ,o seinen Beruf viel billiger und bequemer au- '
als wenn man eine feste Wohnung besitzt. Sovann schli-!,. '
fich unferem Karawanenleben so manch« ehemalige Soldatm
an , die sich nach dem Lagerdasein des Krieges an ein iei>-
Haftes Wohnen nicht recht gewöhnen können . Ern Zaum-
man » z. B ., der in einem Wohnwagen lebt , nennt sich sM
einen „ Ungeziefer -Vertilger " , und er verdient sich sein Am,
mdmi er von Gut zu Gut fährt und dorl die Kaninch!
abschießt ; er bekommt 8 Penny pro Kops . Baumeister leite
com Wagen aus d,e Bauten , tye sie bald hier , bald dort
auszufuhren haben , und wer sich eine billige Erholjunq »rech
Nut seiner Familie verschaffen will , der wird am besten tun
fick: einen folchen Wohnwagen .zu mieten uno einmal bas
ebenso reizvolle wie ivinantisch « Leben des „ Vaqabundcn " m
führen ." 11

Farben ^ Rot -Weiß -Rot gehc^ ^ i, die wagerecht angeordnet
find , und zwar so, daß die beiden roten Streifen jeder doppelt
jo vrett smd wie der mittlere weiße . Daß dieser neue Staat
noch nichc alle blutdürstigen Anwandlungen ausgegeben hat,
geht daraus hervor , daß das Rot offiziell als „ Farbe des
geronnenen Blutes " bezeichnet wird . Auch zwei andere der

Einwanderer Verehrer dieser neuen Lebensform , Haurt
inann t=>ron , malt das Herienleben im Wohnwagen weilci
aus : „ Das Karawamnieben ist heute die billigste und unter
yaltsamfie Form des Reisens , die es gibt . In weichem Hole,
rann man wohl ein gutes Frühst -ück für einen Schillinq ' ein-
nehmen Vom Wagen aus aber schießt man fich einfaii
morgens ein Kaninchen und brät es sich. Im nächsten Dorf
bekomme ,ch billige Eier und 'Milch , Während ineines langen
tebens im Wohnwagen bin ich niemals belästigt word-ii.
oelbft die Zigeuner , vor denen man sich am meisten in aH
^chmen nmß , respeltieren in dem modernen Roinaden dm
Schicksalsgenossen . Es gibt viele Wege , durch die man fein
Auskommen finden kann . Ich kann mich und mein Pieid
zu Arbeiten für 16 Schilling den Tag an einen Gutsbend -i
vermieten . Ich nehme oft interessante Photographien auf,
oie ich vertause , und schieibe kurze Aussätze über das Tiei-
leben , das ich aus nächster Näh « beobachte . Rian kann au4
nui . feinem Wohnwagen sich in der Ilrngeoung eines Bahi-
hoses in einem Ausstugsorc aufstellen und . über Nacht Leulc
auinehmen , die d«n letzten Zug nach Hause verpaßt habeii."

Fieilich ist die Anschaffung eines Wohnwagens I>eu£e
redft tostsptelig . Die billigsten Wagen tosten 50 - 60 Pstuid,
und ein Wagen , der vor dem Kriege 150 Pfuiid kostete, 1
jetzt nicht unter 300 Pfund zu bauen . Die eiegantesteii
Wohnwagen mit elektrischem Licht und allem Komfort foften
bk zu 1200 Pfund , aber dann können auch 2— 6 PersoM
nt aller Bequem,ich -eit darin lebe » . Da - Mieten eines Wohn
whgens mir Bespannung kostet die Woche 5 Pfund . Immer
hin ist die Anschaffung eines solchen Wagens noch sehr viei
billiger , als wenn man sich ein kleines Haus kaust oder ein«
Wohnung in der Stadt mietet . Viele Hunderte solcher Wohn¬
wagen fahren bereits auf englischen Landstraßen , und d«
Karawanenkluv bezeichnet diese Lebensform als die beste (?)
„um die Leute aus den überfüll ten Städten herausMiche"
und ihnen ein gesundes Leben in der Natur zu ermöglichen/'

Als er berichtete , wie unter seinem brennenden Wunsch,
das tote lebendig û machen, der Findling begonnen hatte , die
Händchen auszustrecken , um guten Tag zu sagen , da ver-
zog sich kes Mädchens stummer Mund ein wenig zum Lächeln,
da sagten ihre Lippen leise und innig : „ Guter ,'guter Klaus !"

Eifriger fuhr cr fort in seiner Erzählung.
Rascher hob und senste sich! Hannas Brust , freier , kam

ihr der Atem , tiefer leuchteten ihre Augen . „ Du hast mich
am Leben erhalten, " sagte sie plötzlich mitten in den über¬
stürzten Bericht des jungen Menschen hinein . Und die Hände
«ms seine Schultern legend , wiedecholtc sie : „ Du , KlauL " ..

Da gab er sich einen Schlag auf den Mund , als wolle
er sich selber die Rede verbieten . Äermlich kam er sich vor
in seinem Prahlen mit Mühen , dje er für das süße Ge¬
schöpf da au ssich genommen . Gewaltsam schüttelte er allen
liockenen Erinnerungskram von sich und sog aus voller Brust
die sonnensrille heiße Lust ein, und streckte die Arme und
dehnte den Körper , als wollte er sich baden in dem Vkanz
dieses glückseligen Morgens . „ Hannah !" jauchzte er ihr zu,
„Hannah ich habe dich so lieb , — so lieb !" Und immer
noch knieend bog er fidf zu ihr , so nahe , daß ihr seine blau¬
helle » Augen ins Gericht leuchteten . ^ Herr Gott , die Wonne,
es endlich von der Seele zu haben . Am liebsten nähme ich
dich jetzt in die Armee und schwenkte dich hoch der Sonne
entgegen und dann trüge ich dich, fort , nicht hin in fremde
Länder , o nein , Hannah , unter lauter Früchten , die -wie
Blumen duften und wie Gold und Rosen glänzen , alle Wände
des Schifter , hinauf — — . Und die Kajüte — auch , die
Kajüte , Hannah , — dje sollte innen ganz weiß sein , wie
du es so gern hast, und ein duftiges , lustiges ^ Himmfel-
bettchen soll drin stehen, und vor den Fenstern sollen Stern¬
blumen blühen.

Er sah . wie sie ihre Lippen , die blaß und rein auf¬
einander gelegen hatten , auftat und sie zitternd erbebten.
Er sah , wie sie de» Blick! abwandte , wie sie die Hände von
seinen Schultern zog.

„Was denkst du , Klaus, " imirmelte sie, und in ihren
Worten wai Frage und Abwehr zugleich.

„Was iü> denke ? Liede , geliebte , einzige Hannah , baß
du meine Frau werden sollst, was sonst ? Als ich dich wieder¬
sah nach der langen Trennung , an dem silbergranen Abend
weißt du ? - zw .-iZWochen smd 's heut ' au (öen Tag , —
öa gab 's mii einen Schlag , genau wie in der Laurentiusnacht
damals , als ich die große Wasserrose auf dem Fluß
schwimmen sah . Es war , mich, es drängte mich. Ich wußte,
daß etwas geschehen würde , und daß du damit t» (Zu¬
sammenhang ständest , die mir vvrtam , wie verzaubert und
verwünscht . Ich hatte ein Gefühl , dich .um Leben erwecken
zu müssen wie damals , — damals . Ach, Hab ' ich dich
geküßt , Hannah , Hannah " . Der Atem verging ihm . „ Und
als vorhin deine Augen so aufleuchteten , Hannah — Er
wollte den Kops gegen ihre Brust drücken , weil ihm die
Tränen in die Augen schossen und er sich dieser «'Tränen
schämte.

Aber sie wich ihm au - , verstört und scheu, und schob
ihren Körper seitlich weiter auf dem Sitz und glitt herab
von der heißen Torflage . Die dunllen Stücke fielen ihr nach
mit dumpfem Geräusch.

Klaus sprang auf die Füße . Die Zornader trat cm®
ferner Stirn , hoch und drohend . „ Hannah !" rief er, nrt*
bann griff er nach des Mädchens Händen und preßte ffej
und schleuderte sie wild wieder von fü% Er fiel jörnÄ
zusammen . Das fchnppige Hemd schlug Fasten aus »einer
zusammengetrümmten Brust . Herb schloß sich ihm der Mend

Tas Wasser gluckste und schluchzte unten , eine wilde
Taube lies; vom User her ihren leisen Rus ertönen . M
gen Hannas Stirn (liefe summend eine grünschillernde Flieg-
Da erwachte sie wie au - einem Trausmet » „ .Du —" W*
sie leite mit einem seltsam irren - Laute in der Stimme.
willst nicht mehr mein Bruder sein ? Nicht mehr , Klause
?>rie mehr ?"

Er schüttelte den Kops . „ Ich kann nicht, Hannah-
Gott , ich kann nicht ."

Sic seufzte . Wie verhaltene - Weinen llang es.
Er blickte sie scheu von der Seite an . „ Vielleicht ĝ '

wohnst du dich an den Gedanken ." Seine 'Augen biiM
und neue Hoffnungen stählten ' seine Glieder . In 'alter
stand er vor ihr . Gewiß , Hannah , du mußt dich gewöhued.
denn du weißt ja nun alles . Und wenn du eines Dg»
erkannt haben wirst , daß ich nimmermehr wie ein Aruds
für dich fühlen iann , dann wird auch über dich etwas
was du zu dieser Stunde noch chcht begreifen kannst-

«chmal und gart stnnd Hannah da , und es war , als
erstarrte ihr Gesicht inmitten des - warmen Sonnenscheins ünd
verliere sein Leben und werde weiß und kalt und tvinzig
wie damals , als die Flut den kleinen Findling geschaukefe
hatte . «

wirst mich lieb haben , gewiß , -7- Hannah !" WM
Sie schlug llar und holl die Augen zu ihm auf.

habe dich sieb , Klaus . Und ich werde dich immer iieb **?
galten . Ich bin ja ausgewachsen mit dem Gefühl . Um M
könnte ich es aus meinem Herzen reißen . Und ledenV
nröchte ich für dich sorgen dürfen , immer und immer , wö-
dir morgens deine Fenster öffnen , daß die Sonne stkre
scheinen kann — »? - (Fortsetzung M« 1'1
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stichst auf Grund von BochhlagsMn -berufen, die für
L ^ -r 'r-t-r de D' nnalAng von den zuständigen oberer
ReichLdc^ rden. su-̂ die Vertreter der Arbeitnehmer von

beteiligten wirl,cha,t!ichen Vereinigungen der Arbeitneh¬
mer eirgereicht werden.^ 'Fi* (fritcnttiina cir

Zielen besitzer

Ministeriums,

^Trlim 'E ' 14. April 1920.
Die 'Reichsregierung

Müller.

Anschluß an meine Verfügung vom 3. Mai oo7
-U. A, II N 2492  genehmige ich hiermit, dak Bäckereien^
-je den»Vc-rschnstci, der Polizeiverordnung vom 16 April
1907 (Ä . V . Wiesbaden Sf.  189 ) nicht entsprechen undt werden müssen hfa i -» ■, . -1907 (A. X? «f . io »; mcyr entsprech
daher umaebaut werden müssen, bis zum 1. April 1922 in
ihrem jetzigen Zustand wer̂ r betrieben werden dürfen, voraus-nnne crhirfvltrh* — r« ^

kauft die seit Jahren bewährte

ICentrif uge
I „Harke Flott“ 9(99
I unerreichte Haltbarkeit - schärfste Entrahmung.

^ Gl aser & Schmidt , Limburg.

Männer-Gesang-Verein„Einlrachl“
Limburg - a . d . L.

ihrem jepgcu u 'J -’eineoen werden dürfen, voraus¬
gesetzt, das; dies ohne erhebliche 'Gefahren für Leben und
Eesunbbeir der Arbeiter angangrg ist.

In den Fällen, in denen die Fortführung des Be-
triebes wegen bestehender Gefahren unzulässig erscheint, ist
nach Verständigung mit den L-rtspolizeibehörden meine Ent
icheidung einzuholen.

Kassel, den 12. Slpril 1920.
^ m ^ imUttraq,C ^egiernngspräftdent\ II N. "er. zjy.

. Gottesdienftvwnllng für Limbvro.
Äath oIische Gemeinde

4 Sonntag nach Ostern, "den 2. Mai 19201
Am Dom um ö Uhr Frühmesse, um 7 Uhr hl Messe

mit Ansznache und gemeinschaftl. hl. Kommunion des Männer-
Apostolats. Um S UHr 10 Minuten Kindergottesdimst mitLS

lifo Andacht mr Verebiruno W . NI oü ._ .1-

»Florasan“
Konzentrierte ßadezusätze

i »9o Medizinische Bäder
! ' yj f “«■den klinischen Bedarf

=== = Verlangen Sie Drucksachen . ..
Elerabrohl -Gesellschaft m . b . H . Berlin W . j»

Abteilung FlorasanQekiiii ftl tit *i

Sonntag , den 0 . Mai,
naehm . 4 Uhr und abends 8 Uhr

in der hiesigen Turnhalle

KONZERT.
M>twirkende: Fräulein Alice Baehr-Prankfurta. Main

tr „ t (Sopran ),
HCTr  0u "l2 ^ rankfurt a . Main (Bariton ),

Orchester des B. j. R. 36 Giessen.
Leitung : Musikdirektor Max Schnelle.

Vortragsordnung:eil -I. Teil:
Quvertüre zu „Egmont“

Beethoven

Zahnpraxis <.
von

^  A . Michels, Dentist %%

Sängergebet
Frühlingsnacht
(Klnv. Gerh.-Schnelle)
Quvertürez. Op. . Freischütz“

Weber

Zuschneid
Pllke

otc um wciuiiö,  legrere mit Predigt Nalbmittoo,
z Uhr Andacht zur Verehrung des hl. Lreuzes. D?c Re

IliWe. des hl. Kreuzes i,t von 3- 5 Uhr zur Verehrungausgefetzr.
In der St . Annatirche um 6 Uhr hl Messe um s irw
Kesse mit Prediat oder Amt * * um 8 Uhr

wv « Iiiiuuiun ujri o
A Messe mit Predigt oder Amt.

' » jEsft " ^ s Heppelstiftes um 8tzh Uhr
An den Wochentagen im Dom um 6 Ubr

? Ier 62? tfJr ^ ?» 7%  Uf,C  Schulmesse. 8 Uhr | . f
&J * vt - ®™***** um 7i/4  Uhr hl. Messe Fn der
^Menlapelle des Heppelstiftes um 6Vo Uhr hl Melle

' . Z? täglich abends 8 Uhr Maiandacht
Montag i Uhr hl. Messe in der Kreuztapelle.
Dienstag  71/4 Uhr im Dam Amt nach Meinuna lim

nm-  in bei- StadtKrche .Jahramt für Karl Reh, bellen
Lhefrau und Kinder. Um 8 Uhr im Dom Amt nachM

tiö . Atie Behandlungen werden nur durch
mich persönlich ansgeführt.

Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Gold
hergestel'(Ut!ie,lB,t werden in  eigenem Laboratorium

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden:
, on  9 — 12, 3—6, Sonntags von 9— 12 Uhr.

II. Teil:

Frithjof . . . . . . Bn|ak
SceneI :' Frithjofs Heimfahrt,

II : Ingeborgs Brauteng
zu  l ^änig Ring,

III : Frithjofs Rache.
Tempelbrand.Flnch

IV : Frithjofs Abschied
von Nordland,

V : Ingeborgs Klage,
, »VI:  Frithjof auf der See.

Lintrittskartcn : Num . Platz 6 Mk I Pl at7 4 Mt

6(99

Mähmaschinen
Madeln

Oel
Wilg.

Mi-twoch 71, Uhr in der Ttadttirche feiert ,
» » « « G « 1 » - n" « 1° n

st , » E Schlüg. l Sä

Freitag: Herz-Jesu-Frsitag . Um 7) , Ubr im 1
Mri . ^ahramt für Karoline 'ij nrf 71 in - r xl n ^ om

W - eLELL-
5l? i” ?«“aSe .s .aa:

Um 4 nachmittags Gelegenheit zur hl ^ ckte
^ Evangelische Gemeinde.  d'

Vorm ni°nin g ^ °ntate ), den 2. Mär 1920.iSjäê SFpsriSF̂jis

■■■■IM

Schreibmaschinen
Farbbänder

Oel
sonstiges Zubebär.

» » » MM,

M âbr , adbcreiknnsen
Flickgummi

Bnmmilosung;

Aus dem hiesigen Gemeindewald, Distrikt 1a 2a ,,«h 17
Holz im ü.

(tonlft Sliimif bis 5 la 1 . h ioantutloli)Die Gebote finh in . . .

Carbid
„ »»»»

Feuerzeu ^ benzin

€en ( rifus :enöl

-mt -woche (kaufen und Trauungen ) hat Dekan

»»»»»,

Taschenlampen«
batterien

Postamt.
Ehrhard.

— 1 —■■

Mech . Reparaturwerkstätte
ffir Baachinen aller Art,

Die Gebote sind in Mark und vollen Pfa ie ^eftmeter
abzugeben und müssen die « rkläruno de« 9LJI ’

Freitag de« 1.  Mai 192«
mittags 1 Ubr

s£ Sr ÄÄ ^ Ä
Schwach *UätUnft anb ^ufmaßlisten durch die Försterei

Schupbach sOberlahnkreiS), den 24. April 1920

Bürgermeisteramt.

8(94

Wilh. Möbus,
IIIBüEC.

^^ off-rieren

\ & Brmhl
> ^ burg ( Lahn)

Telefon 3l

— M
^ngrostirma bür

Babel -, Email . , <
Kutschen lacke -,

Siccativ etc.
sucht branchekundigen
\frtrftfk

’gegen Provision.
Es können nur Herrn

die bereits in der Branche
tätig waren , beiöcksich-
ügt werden.

Offerten unter 2(99
die Exped d. Bl.

^JÜtren, Aüver , Kmer
und Buttermaschinen

in allen Größen vorrätig. !4(l7

.̂ karl Gemwer, Limburg(Luhn)
^Küstrei , Austr. l Nr. 4 Hinter der Turnhalle

» < . ,' ' - » u >>iiiril , ^

i « I» k!« lW^0ÖnBrrû' Nr°sN°" än!,e6ote  unterl 11T-8 an die Ervd.dBl.
l' ^ kauf ^ noieh fofort ---Lt>: “ F,n- Eine

.

A . Henne,
Welerstelnstr . 1«.

grösste Auswahl
billigste Preise.

25(87

• i ®“^ en  Preisen 4(94

^ Spedition. 1,9,

^^^ » ilkiumpeu , Woll-
^saüe , leere Säcke kaust

IM—-
M . Hülilstcln«
.^ ackgroßh., mehen , '

«eltersweg 83. Telephon 52.

ÜMmviUM
l2 lfd. m, 72 cm hoch. gr.
eignet für Grabgelänoer oder
für Borgarten am Haus, sehr
preiswert zu verkaufen.

5 * Hilf , Bildhauer,
lö (99 Limburg.

Erste linib. 8edmfM
mit elektr. Betrieb

Jean Kaiser Nachf.
Limburg rLahn)

Hospitalstraße Jir. S
Reparierenu. Ueberziehen.

scWrrfoses Plombieren , künstlicher
Zahnersatz , in Kautschnk (reine Friede. s-
ware ), Kronen , Brücken and Stiftzähne

m Gold und Hetall

Schonendste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen

speziell zu empfehlen.
Bin persönlich bis auf weiteres

i » sprechen.
Massige Preise.

Zahnpraxig,
Vlganos Aachfolger

W • Poölasiewskl , Dentisf
Limburg , Obere Schiede 10. I.

Sprechstunden : von 8—6 '/, Uhr
J >onn^ und Feiertags von 8—2 Uhr . 2i(»»

sehr solide kräftige Arbeit
stets vorrätig bei n/2
® . Bommer , Neumarst 7.

Ieu  eingetroffen:

Aavtnd
Brennstoff fir imytttgt

A  19 (99

Hottfr. Schaefer, « kchniim.



Statt Karten.

Rosa Ditzel

Josef Wagner

Verlobte

Limburg a. L., 2. Mai 1920.
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Mechtskrimk

Danbiagnng.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender

Teilnahme während der Krankheit und beim
Ableben unseres nun in Gott ruhenden Gatten
und Vaters, Herrn

Ulibelm Kremer
sagen wir hiermit allen Beteiligten unseren
tiefgefühlten Dank. 22,99

Die iHMee liMiiln.
Niederbrechen, den 1. Mai 1920.
(BrückSmühle)

B «Ea»mt»srardu«gen mb  Na -eige«
der Stadt

gerfrlmorft in Mm  s.8.
am Dienstag den 4. Mai d Is.

Auftrieb von 7—9 Ahr vormcktags.
Limburg, den 29. April 1920.

12(99 _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die MntterberatungSstelle im Hause Parkstraße

Rr . 5 wird von
Dienstag de« 4. Mai ab

«jeder eröffnet. Die Beratungen sind regelmäßig Dienstags
jeder Woche nachmittags von 3—5 Nhr.

Limburg, den 30. April 1920.
23 (99 " Der Magistrat

ZMWMßttSMW.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, dte in An

sehung der in der GemarkungL'mburg belegenen. im Grund¬
buche von Limburg, Band 22 Blatt 666 zur Zeit der E n
tragung des Bcrsteigerungsvermerkcsauf den Namen des
SchneidermeistersPani Dattler zu Limburg und den E >-
genlumserbcn seiner verstorbenen Ehefrau Maria geb. Dörr
eingetragenen Grundstücke:

Kartenblatt 24 Parzelle 28, Bebauter Hosraum Rätsche 7.
Größe 42 ^m, Grundsteuerreinertrag 356 Mk,
Kartendlatt 24 Parzelle 27. Bebauter Hosraum Rutsche 9,
Größe 4? qm, Grundsteuerreinertrag464 Mk.

besteht, sollen diese Grundstücke
am 7 . Juli 1020 , ^onn . O1/* Nhr

durch das UnterzeichneteGericht — Z mmer Xr 8 — ver¬
steigert « erden

Limbnrg, den 27. Apnl 1920 1(99
Amtgericht.

Holzvkrkauf.Oberförsterei
Hahnstätte « .
V Samstag den 8 . Mai er. in Zollhaus, Gasthaus
„Zur Eisenbahn' , nachmittags 2 Uhr. Förtzerbez rk Hahn-
statten. Distr. 39a Keipersberg, 40a Haserstrm, 42» Hohe
!ay, 43a Landgrabenhang. Eiche: 18 Rm Scheit u. Ku.,
108 Rm. Reiser, 3,25 H»t. Durchforstungswellen. Buche:
120 Rm . Schecku Kn., 415 Rm. Reiser. Nadelholz : 5 Rm.
Scheit . * 18(99

Händler werden beim Bieten nicht zuaelasseu._

SiiMlichc BmftkWarki!
in la . Friedensqualität, sowie

Kokosbesen, Kokosmatten, Rotz-
Haarbesen, Handfeger,

Ia . Scheuertücher , Fensterleder.
Rassiabast b«i,9tt

ins 3. rei. e?
Limburg, Franksurttrstr. 15.

-- Fernruf 277. —

Kreisarzt Dr. Tenbaum  wird über das Thema: „Was muß hcmc
von den Geschlechtskrankheiten wissen?" Vorträge halten und zwar:
In Limburg : Montag. 3. Mai, abends8 Uhr im Saale bei: ^ ten $ oftTurDienstag, 4. Mai, abends8 Uhr im Saale der „Alten Post tur Damen.

Hadamar : Donnerstag, 6. Mai, abends8 Uhr im Lichtspieltheater für Herren,
^ Freitag, 7. Mai, abends8 Uhr im Lichtspieltheaterf.ur Damen._
Jn ( ambers ; : Montag, 10. Mai, abends8'/« Uhr im „Bayrischen Hose" für Ĥerren,

Dienstag, 11. Mai, abends8'/. Uhr im „Bayrischen Hose für Damen.
Die Vorträge werden durch Lichtbildes erläutert. Jeder Erwachsene oom 18. viahr

ist zu den Vorträgen willkommen. . ^
Zur Deckung der Unkosten wird ein Euitrtttvgeld vsn Mk. 1.— erhoben, mn  ettont

Ueberfchuß wird der Allgem. Ortskrankenkaffe Limbnrg zur kostenlosen Behandlung unbemM
Geschlechtskranker zur Verfügung gestellt.

Der Ddrat: f)rt Krkrsai \i: Ser-mSaO der Atzt«««, m
Schellen , Dr . Tenbaum , ttMkMffe dkS ßlttskS lMlNttß:

Namens des Kreisausschusses. Med.-Mt . «I . T». Slrslz,
Vorsitzender.

7-2
iBaatasM**x*M»MBiuu» aa(«aaaa«aaM«»BKaaBi**«»naB«*feK***

(■ iesskanneii
Glaser «v Schmidt , Limburg.

13(99 ■minniinntll

Nachruf.
Am 26. April starb unser lieber, junger Turnbruder

' M üil

Alwin Dönges.
SamStaz , Sonntag,
Man!nz, Dicnsigg:

' Eifrig war er bis zuletzt der deutschen Turn¬
sache treu.

Ihm ein ehrendes Gedächtnis.

lenny Porte

Turnverein Dauborn.
DAUBORN, 30. April. 1920. 3<

j Indisches äthenteuer!>t?
- rühmten Dcleki.v Jo:
s a ■ •

eppid)e reinigt |
| Jugendlichen unter 17!
; ist der Eintritt ftrenjütntJ

unter'ogt
! Eingang nur Neumii

I QJ)em. ^ asdjerei fyender,  Lirr )bur^
Telefon 88

Annahmestelle Meumarkt. 6-94
ArdeitÄUll

zu haben in der
Kreisblatt-Driül

Turnverein E . Y. Limburg.

Sonntag , den 2.  Mai , nachmittags 4Uhr:

Fr iah jahr § - An turn en
auf dem Turnplatz.

Abends H Uhr Theater -Auffahrung:

Ein verbummeltes Genie.
Lebensbild in zwei Akten von Dr. J. Faust.

Zur Theatervorstellung haben nur Mitglieder ond deren
Familien Zutritt. — Einführungskarteufür dieselben sind
ven heute ab in der Turnhalle abzuholen. 7(99

V - - - - J

Milehzentrifugen
mit und ohne TeJlereinsati

nur erstklassige Fabrikate
:: in grosser Auswahl u

Glaser & Schmidt]
* LIMBURG.
t cCfc aâ ytgrraOOWmfi’Sr ~~*r>*

Anzugstoffe
in nur guten Qualitäten

sind in grosser Auswahl eingetroffen
schwarz uad farbis*

17(99
! f« . 1

IDilh. behnarda
Obere Gralienstrasse Mi*. T Limburg a. Labv.
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